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Berlin 22 Juli abends m . V. SSmtfidn
An  vielen Stellen der Schlachtsront zwi¬

lchen  Ais ne und  Marne Ruhe . OertktcheKämpse
südlich des Ourcq.

Neue Anstürme des Feindes
dnrch erfolgreiche Gegenstößezunr

Scheitern gebracht.
»2B . Grostes Hauptquartier , 22.  Juli (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Aisne und Marne dauert die  Schlacht in

unverminderter Heftigkeit fort . Trotz seiner
schweren Niederlage am 20. Juli stieß der Feind unter
Einsatz frischer Divisionen und neu hemngeführter Panzer¬
wagen erneut zu erbitterten Angriffen gegen unsere Linien
vor. Seine Angriffe sind gescheitert.  Gefangene be¬
stätigen die schweren Verluste des Feindes.  Auch
der gestrige Kampftag führte wieder zu einem vollen Er¬
folge der deutschen Waffen.

Zwischen Aisne  und südwestlich von Hartennes
leitete stärkstes Trommelfeuer  am frühen Morgen
Jnfanterieangrisfe des Feindes ein. Südwestlich von Soff-
sons und südwestlich von Hartennes brachen  sie schon
vor unseren Linien zusammen.  Nördlich von Ville-
montoire drangen Teile des Feindes vorübergehend über
die Stvaße Soissons-Chateau-Thierry vor. Unser Ge¬
genangriff warf sie wieder völlig zurück.
Auch Villemontoire und Tignh waren Brennpunkte des
Kampfes, den erfolgreiche Gegen st ößezu unseren
Gunsten  beendigten . Am Abend wurden erneute feindliche
Angriffe südwestlich von Soissons schon in ihrer Bereit¬
stellung getroffen. Wo sie noch zur Durchführung kamen,
brachen sie verlustreich zusammen.

Beiderseits des Ourcq  stieß der Feind am Vormit¬
tag mehrfach vergeblich  gegen unsere Linien vor . Nach
Heranführung frischer Kräfte holte er am Nachmittag zu
erneuten Angriffen aus . Nach schwerem Kamvse
brachten Gegenstöße den Ansturm  des Feindes
beiderseits von Oulchh-le-Chateau zum Scheitern.

Nördlich und nordöstlich von Chatmu -Thierrh erschwer¬
ten unsere im Vorgelände belassenen Abteilungen dem Geg¬
ner das Hemnkommen an unsere neuen Linien. Erst am
Abend kam es hier zu stärkeren Angriffen, die unter
schweren Verlusten für den Feind  zusammen-
bmchen. ,

An der Marneftont Artillerietätigkeit . Zwischen Marne
«nd Ardre setzten Engländer und Franzosen ihre Angriffe
fort . Sie wurden blutig abgewiesen.

Heeresgruppe Herzoo Alvrechl
Erfolgreicher Vorstoß  in die feindlichen Linien

bei Ancerviller.

Berlin.  21 . Juli . Der Angriff beiderseits des
Chignon - Laches  lehnte sich diesmal bis fast an
Chateau - Thierry  heran aus . In harten wechselvollen
Kämpfen, bei denen verschiedene Dörfer mehrfach den Be¬
sitzer wechselten, jedoch schließbch in unserer Hand blieben,
wurden sämtliche Angriffe verlustreich für dcu Gegner ab¬
gewiesen Hier waren es neben den schwarzen Hilfsvölkern
der Franzosen besonders die Am rikauer, die aufs schwerste
bluten mußten . Bisher fechten die Ainerikaner nur zu¬
sammen mit weißen Franzosen Die Folgen ihrer dies¬
maligen Vermischung mit den Wilden und Schwarzen war,
daß die noch nicht so kampfgeübten Amerikaner in mffexem
Feuer geradezu verheerende Verluste erlitten. An mehreren
Stellen türmten sich hohe amerikanischeLeichenberge vor
unseren Linien auf.

Berlin.  22 Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Nach über¬
einstimmenden Meldungen unserer Truppen sind die bluri-
gen Verluste der Feinde außergewöhnlich hoch.
Dies wird auch durch die Aussagen der von uns einge-
brachten Gefangenen in vollem Umfang bestätigt.

Amerikanischer Bericht  vom 21. Juli , 9 Uhr
abends . Zwischen der Aisne und der Marne irugen unsere
Truppen heute neue Erfolge davon . Mil umrmüdlichem
Schneid und Nachdruck zwangen sie den Feind von neuem,
seine hart verteidigten Stellungen aufzngeden . Im Laufe
der während der tetzren Tage gelieferten Kämpfe inachten
unsere Divisionen mehr als 6000 Gefangene , darunter mehr
als 100 Offiziere , und erbeuteten eine große Zahl von
Grabengeschützen und Maschinengewehren.

Ter K)-Boo1-Krieg.
WTB . Berlin,  23. Juli . (Amtlich.) Durch unsere im

Sperrgebiet des Mittelmeeves operierenden U-Boote wurden
drei wertvolle Dampfer und ein Segler von rund 19000
Br .-R.-T. versenkt.

Berlin,  22 . Juli . (W. B . Amtlich.) Der ameri¬
kanische Truppentransporldampfer „Leviathan" (früherer
Dampfer der Hamburg - Amerika - Linie „Vaterland ",
54 282 Bruttoregistertonnen groß), ist am 20. Juli an der
Nordküste Irlands versenkt  worden.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Oesterreich-Ungarn,
W ien,  22 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Abgeord¬

netenhaus Am Schluß der Sitzung teilte Präsident Groß
mit , daß Ministerpräsident Dr . Ritter v. Seidler
und die ganze Regierung ihre Entlassung ge¬
geben  habe , daß die Entlassung angenommen
wurde (Beifall bei den Tschechen), und daß die Regierung
mit der Fortführung der Geschäfte betraut wurde.

Eine Re- Ä Lord Wimbornes.
WTB . Bern,  22 . Juli . Der frühere Bizekönig von

Irland Lord Wimborne  brachte im Oberhaus am 16.
Juli deij. Vorschlag einer Resolution ein, daß bei den feind¬
lichen Friedensfühlern darauf Bedacht genommen weroe,
das Friedensziel der Entente klarzustellen
und den Militarismus in den Augen der Völker der Zen-
tvalmächte zu diskreditieren . Der Daily News zufolge er¬
örterte Wimborne in einer langen Rede, die von der Times
zum Teil erheblich anders wiedergegeben wird, zunächst, ob
die letzten Reden Kühlmanns  und des Grafen Hert-
l i n g aufrichtige Friedensfühler oder Fallen seien. Er wies
damuf hin, daß in Deutschland fraglos eine starke Strö¬
mung vernünftiger und zum Frieden geneigter Meinungen
vorhanden sei, die selbst der Genemlstab nicht ignorieren
wolle. Man habe zwar Wochen hingehen lassen, ehe man ihn
desavouierte . Dabei habe man, da in der Zwischenzeit keine
Antwort der Alliierten erfolgte, unschwer Nachweisen kön¬
nen, daß solche Friedenshoffnungen, wie sie Kühlnmnn
zum Ausdruck gebracht habe, eitel und unfruchtbar seien.
Es fragt sich, ob England dabei nicht der deutschen Militäv-
partei direkt in die Hände gespielt habe. Englands Ver¬
hallen sei etwas schwerfällig gewesen. Das habe sich bereits
bei den Brester Verhandlungen gezeigt, und auch als Graf
C z e r n i n im Namen der Zentralmächte ein allgemeines
Friedensangebot machte. Er, »Wimborne, sei der Ansicht,
daß England jedes Angebot, als in der Hauptsache der briti¬
schen Sache genügend tuend, ohne Trug oder Schikane hätte
annehmen können, denn es würde eine Niederlage des
Militarismus bedeutet haben. Die Rede Kühlmanns habe
eine wettere derartige Gelegenheit geboten, aber drei Wochen
seien verstrichen, ohne daß der verantwortliche Minister
damuf geantwortet habe. Man solle nicht etwa darauf
entworten , daß Englands Friedensbedingungen
Deutschland bekannt seien. Es sei zweifelhaft, ob ein Deut¬
scher unter einer Millionen Deutschen zu finden sei, der sie
kenne. Da Deutschlands Angebote jedesmal von den Staats¬
kanzleien der Alliierten mit einem eisigen, scharfen Still¬
schweigen ausgenommen "worden seien, glaube der gewöhn¬
liche Deutsche, daß die Alliierten auf nichts weniger als
auf die Vernichtung  Deutschlands aus seien und daß
ihm nichts übrig bleibe, als den Kampf sortzusetzen. Der
Krieg,  schloß Wimborne, muß gewonnen werden.
Aber es sei kein gewöhnlicher Krieg. Man wolle nicht
Deutschland in dem gewöhnlichen Sinne besiegen, sondern
bekehren,  und dazu brauche man zwei Waffen, nämlich
die Militärmacht und überzeugende Argumente. Auf jeden
Friedensoffensive müsse man antworten . Eine schwerfällige
Abwehr sei nicht ausreichend, sondern Gegenangriffe seien
notwendig.

Am Schlüsse der Rede Wimbornes verlas Cmwford,
der in Abwesenheit des Lord Courzon den Vorsitz führte,
eine Aufzeichnung Eurzons , wonach es derzeit nicht im
öffentlichen Interesse liege, die Angelegenheit zu erörtern,

Der Wahrheit Sieg.
Roman von Erich Ebenstem . 8

.Bin ich jetzt aber erschrocken," stamiiielt sie verlegen la¬
ckend, „denk mir gar »ix, wie ich so dahergeh , und aus eilunal
flehst vor nur wie ein RäuberSinnnu !"

„Mo willst denn hin , Regina ?"
„Anf ' »»srre Hütten hinauf . Der Bater hat nit Zeit und

»och ri nne » muß etuS gehe» , ob der Winter kein' Schade»
geiuockit hat Aber ioie kommst beim Du daher ?"

„Jcd ?" Seine braunen Augen »infassen sie mit warmem,
svn» ige»i Blick. „Will Dick nit anlngen , Regina . Nackgegan¬
gen oni ick Dir . Hab Dich von » Mühldamm aus über den
Wielensteig gehen sehen »nd —“

Er oerstiliiiiiit . sieht sie errötend von der Seite mi « nd
ipiei « mit eliiem Paimkätzchenzweig , den er im Gehen abge-
risje» hat ." — so bin ich jetzt halt da ."

Aach Regina schweigt eine Weile »nd lugt eifrig zwischen
deil silbrig sckiinwernden Stämmen der Buchen empor nach
dem klaren Friihlingshimmel , der heute von blasser, durch-
sichliger Bläue ist.

„Schier über Nacht ist er gekommen , der Frühling, " sagt
Regina in nebenher . Und dann plötzlich steheubleibeud und
de» Müller unsicher ansehend : „Willst was von mir , Hei-
drich ?"

„Wohl, " murmelt er verwirrt unter ihrem Blick, der unbe-
wnßt etwas Strahlendes hat . „Fragen möcht ich Dich, Re¬
gina , was Du Dir gedacht hast neulick abends , wie ich nim¬
mer Bürgermeister had sein ivollen ! Vielleicht Hab ich mir ' s
bloß eingebildet — oder — Du hast mich hall so angeschaut,
so gewiß — und nachher im Finstern draußen —"

Eie wird blutrot und schreitet rascher aus.
„Wirst ja doch nit glauben , daß ich mit was Besonderes

deukl Hab dabei !" unterbricht sie ihn dabei rasch mit herber
Scharie . „Und draußen im Finster », was ist denn geschehen?
Nix ! Tie Hand bab ich Dir halt gegehe», was sollt ' denn da¬
bei gewesen sein ? Sind wir dock znsauliuen in die Schule ge-
gllugen . Deine Fra » und ich. So hat 's mich halt für Dein
rotes Weib gesrent , daß Du Dir nix hast gesalle» lasseu von
de» anderen ."

„So . Also wegen der Beva bist so gut gewesen zu mir?
Bloß deswegen ?"

„Hast Dir das etwa nicht gedacht, Müller ?" sagt sie fast
spöttisch und immer sehr geradeaus vor sich auf den Weg hin
blickend.

„Ehrlich gesagt , » ein , Regina ! An die Beoa Hab ich gar
nicht gedacht daziniial . Nur an Dich. Und daß Du mich von
all den Leute » , die rundum waren , vielleicht allein verstanden
hast . Wohl und warm ist mir worden dabei , Regiira , Du
kannst es glauben ivie — ! Wie Du 's ja auch nicht wissen
kannst , wie gottverlassen mir manchmal zu»,nt ist, wenn ich
seh, es ist alles umsonst . Tiln kannst , was Di » willst , sie ver¬
stehen Dich nit . ' s Beste kainift wollen , und durchsetzen nix.
Frieden möchtest ihnen geben und Zwietracht steht auf um
und um . Hart ist das , Regina ! Und härter wirds noch wer-
den von jetzt an , ivenn ich beu Krieg aniiehmell muß , den st»
mir aufzivingen ."

Regina , die still mit gesenktem Kopf neben ihm hergegan¬
gen ist . damit er den weickeu Ausdruck nicht sehen solle, der
ivährend seiner Rede alle Schärfe von ihren Zügen oerivischt
hat , hebt jetzt de» Kopf.

„Was willst damit sagen, Heidrich ? Doch nit . daß Du
Bürgermeister bleiben willst , nachdem sie Dir so — so nieder¬
trächtig gekommen sind mit Verleumdungen und Lügen ?"

„Bleiben wollen tu ich's nit , Regina . Ums bleiben urüssen
geht ' s jetzt. Ich kann Dir noch nit alles auseinandersetzeli,
abee sein wird ' s wohl , wie der Herr Plärrer sagt , ich darf nit
an mich denken jetzt, sondern bloß an die Gemeiilde , die in
ihr Unglück rennt , wenn sie nit einer mit starker Hand zurück¬
haltet ."

„So ! Betteln willst , daß sie Dich wieder wählen !" ruil
Regina , immer ‘erregter werdend , hart.

„Nit betteln . Kämpfe », ivenn ' s sein muß !"
Sie lachte krampfhaft gezwungen.
„Du , zum Kämpfen , scheint mir , sind die HeidrichS von

der Waldmühle nie gewesen. Du schon gar nit ."
„Kannst so recht haben . Nur daß der Meusch sich nit aus-

snchen kann , was er am liebsten möchte. Das , wenn ich ?
könnte , war freilich, nie „Bürgermeister sein." Mein Lebtag !
Hab ich kein andern Wunsch gehabt , als still und friedsain '

auf meiner Mühle sitzen und die lieb haben , die unch lieb ha¬
ben . Aber »lau kanil sick' s halt nit aussuchen ."

Regina steht eine Weile vor sich hin , dann mitrinelt sie
unvermittelt : „Freilich wohl . Ist bart , daß Dir die Beoa ge-

j storbe » ist , gar nit zum Vergessen ist so was —"
Auch Heidrich schweigt eine Weile und beide steigen rasch

atmend deil steil zum Waldsauin ansteigenden Weg empor.
Da »» sagt Heidrich sehr leise : „Hart warS . Aber verivun-

den Hab ich's doch, »intzt »it glauben , daß ich sie nit lieb ge¬
habt hätte , aber weißt , so kurz wir beinand waren : Das
Richtige ivar ' s wohl doch nit zivischen ihr »nd mir . AirSge»
lacht hat sie mich oft und oft, wenn ich ihr kounnen bin iinl
meinen Gedanken und Sorgen , so sehr leichtiebig mar sie, die
Beoa . nachher bin ich mir oft ganz freiüd vorgekominen ne¬
ben ihr ."

„Leichtlebig — die Beoa 2 Das kann ich nit glauben ."
„Nit im schlechten Sinn sag ich das Wort ." beeilt er sich

hastig zii erklären . „Nur so sinig halt war sie, so sehr lustig,
illld ich hält mir halt ein Weib gewünscht , die mich versteht,
so eine , die unch ernst sein könnt , ivenn 's einmal mir den'
Sorgen anhebr . Jetzt zum Beispiel , wenn sie noch leven rät.
die Beoa , und ich wollt unch beraten mit ihr , ivetßl , ivas sie
sagen täl ?"

„Na ?"
„Kirchweih ist morgen und tanzen möcht ich mit Dir Ga¬

briel , ' s weitere geht mich nix an !"
Er seufzt . Regina zupft an ihrem Bliisentuch Hern»».
„Ums Tanzen wirds Dir freilich nit sein, jetzt."
„Nein !"
Sie haben , langsam weiterschreitend , die Hütte erreich!

Regina sperrt die Tür ans und geht, ivährend Heidrick sich
draußeit auf die Hausbank setzt, miö nachdenklicher Miene un
Innern von Raum zu Raum . Es ist alles in bester Ordnung.
Hans - irnd Stalldack haben nicht gelitten doii  des Winters
Unbill , und die Almerin , welche im Spätherbst hier hauste,
hat alles wohl verwahrt znrückgelaffen. Bleibt die Witterung
schön, so kann sie in drei Woche» wieder mit dem Jungoieq
Heraufziehen.

Herdrick hat seine Pfeife augezüudet und blickt verloren
über Wiesen und Wälder hinweg nach der fern un Tal un¬
ten ragendeil Kirchiurmspitze von Friedletten . 241,20



zinmrl die Ansichten Kühlmanns nach seinem Fall für die ,
gegenwärtige Lage nicht mehr in Betmcht kämen und der
Zeitpunkt , an dem die große Offensive stattfinde , für die all¬
gemeine Erörterung von Friedensbedingungen höchst unge- i
eignet erscheine. j

Da das Haus offensichtlich diesen Ausführungen bei¬
stimmte, zog Wimbvrne seine Resolution zurück. Daily Chro-
nicle bemerkt indessen, daß Wimbornes Rede im Hause einen
erheblichen Eindruck  gemacht habe.

Die vergebliche Verfolgung unserer
Ostafrikaner.

Auf einem Frühstück im Rathause zu Kapstadt sagte
General Northey , der Befehlshaber des englischen Haupt¬
quartiers in Ostafrika : Die Streitmacht des Generals Let-
tow - V orbeck  besteht jetzt noch aus ungefähr 100 Euro-
päern und 7—800 Askaris . Unsere sie bekämpfenden Trup¬
pen bestehen aus während des Krieges neu angeworüenen
Eingeborenen . Daß der Feldzug heute noch nicht beendet ist,
ist darauf zurückzuführen, daß das Kampfgebiet eine unge¬
heure Fläche umfaßt und zahllose Wälder besitzt, woselbst
es dem Feinde möglich ist, noch die Flucht zu ergreifen,
selbst wenn er bis auf 50 Meter umzingelt ist. Der Feind
steht nun 50 englische Meilen jenseits der eigenen Grenzen
und kann, wenn man Glück hat , jeden Augenblick in Ge¬
fangenschaft geraten . Gelingt das nicht, dann kann der
Kampf noch monatelang dauern.

Die Amerika ms* find vielen Franzosen
keine angenehmen

Leon Balliy schreibt im „Jntransigeant" vom7 Juli:
Statt den amerikanischen Offizieren, Soldaten und Kranken¬
schwestern gegenüber astfrei und entgegenko mend ui sein,
begegnen wir ihnen mit erstaunlicher ftftlte- Niemand rührt
sich für sie. Die Fremden lernen unsere Sprache, sehr
wenig Franzosen lernen Englisch. Keine Familie nimmt
die Amerikaner gastlich auf Nur einige Einrichtungen
haben den Zweck, Amerikaner und Franzosen einander
näher zu bringen, sie sind aber ganz vereinzelt Nack
unseren Sitten empfangen Familien jung Leute nicht,
wenn der Vater oder Gatte abwese-d in. Dazu kommt
die Enge der Wohnungen infolge hoher Mietpreise. Aber
es niuß in dieser Hinsicht etwas geschehen.

Deutschtans
WTB . B e r l i n , 22. Juli . Reichskanzler Dr . Graf von

Hertling  ist , wie uns heule aus dem Hauptquartier mit¬
geteilt wird , von einer leichten Erkrankung genesen  uno
hat die Führung seiner Amtsgeschäfte in vollem Umfange
wieder ausgenommen. •

Die Ernteaussichten in Westdeutschland.
Nachdem eine längere Regenperiode äußerst befruchtend ein-
gewirkc hat , läßt ' sich nunmehr sagen, daß die Ernte in
Westdeutschland durchweg befriedigend ausfällt , mit Aus¬
nahme der Frühkartoffeln und einzelner Obstsorten. Der
Roggen liefert reichen Ertrag . Ueber das schwere Gewicht
der Garben ist man allgemein überrascht. Auch der Stand
der Spätkartoffeln ist günstig.

Telephonische Nachrichten.
Clemenceau in Chateau - Thierrh.

Paris,  23 . Juli . Clemenceau  hat den Sonn¬
tag an der Front verbracht. Er hat Chateau - Thierrh
besucht, dessen Straßen von Trümmern und Lei¬
chen angefüllt  sind.

Aufstau » in Tibet
Amsterdam,  23 . Juli . Aus Peking wird gemeldet:

In Tibet ist es zum Aus st and gegen die Chinesen
gekommen. Da die chinesischenTruppen an der Grenze
nicht genügend stark sind, konnten sie den Aufmarsch der
Tibetaner nicht aushalten . Man verhandelt über einen
Waffenstt llstand.

Die Cholera in Moskau.
Kopenhagen,  23 . Juli . Ueber Helsingfors wird

berichtet, daß in Moskau die Cholera  aufgetreten ist
und sich schnellausbreitet.  Alle Aerzte und Kranken¬
pfleger sind zur Bekämpfung der Seuche aufgeboten.

Kerenski.
Bern,  23 . Juli . Nach dem Secolo wird Kerenski

nicht nach Rom, sondern nachWashington  gehen, da er
Hoffnung habe, dort füft seine Zukunstspläne Un¬
ter  st ützung  zu finden.
4lu8 Provinz und Nachbargedierea

:!: Hinweis Auf die in heutiger Kreisblattnummer
veröffentlichte Verordnung betreffend den Schutz der Ernte
sei hiermit aufmerksam gemacht.

:!: Bav Nauheim , 21. Juli. Ein trauriges Bild
s ozi a len Elendes  bieten gegenwärtig drei hiesige minder-
bemiit -Ite Familien mit je sechs Kindern . Die Vermieter
haben diesen Familien die Wohnungen gekündigt, kein Haus¬
eigentümer will die Kinderfchar in fein Haus ausruhmen.
So irren die Mütter schon seit Tagen umher und suchen
Obdach. Die drei Familienväter aber stehen draußen vor
dem Feinde I

:!: Eberuhah «, 19. Juli Im Distrikt Hirschenhahn
der hiesigen Gemarkung sind schon seit vier Wochen Wild¬
schweine  am Werk und haben einige der schönsten Kar¬
toffeläcker arg mitgenommen. Man konnte etwa tausend
ausgewühlte Kartoffelstauden auf einem Acker zählen. Die
Räuber setzten Nacht für Nacht ungehinderi ihr ZerstörungS-
w rk fort. Es ist höchste Zeit, daß von zuständiger Seite
mir allen Mitteln dem Raubzeug das Handw rk gelegt wird.

:!: Zollhaus , 22. Juli . In der Zementfabrik geriet
der Arbeiter Gg. Schmidt aus Burgschwalbach in das
Maschinenwerk, dessen Räder ihm Arme und Beine aus¬
rissen. Nach einer Stunde erst fand man die z e r st ü cke l t e
Leiche und einen mit dem Rad ständig herumschwingen¬
den Arm . Am den Toten trauert eine Witwe mit fünf
Waisen.

.!: Kelkheim i . 21 Juli . In der Gemarkung
wurde eine schwere Kuh, die einer G eheim s ch lächterei• '1 Ta. CYY\ a.■ a. .Eil AMtamV f TT1rt 1t rtT Ta n tt rt ttt 1
in Höchst a. M. zugeführt werden sollte, beschlagnahmt
Das Tier gehörte einem Bauern in Ruppertshain . .

:!: vom Westerwald , 21. Juli . Eine Händlerin au» :
Wiesbaden , die im letzten Jabre in den Kreisen Westerburg -
und Untcrwesterwald in großem Umfange gewerbsmäßigen *
Schleich , und Tauschhandel  betrieben hatte, wurde ;
dafür von der Neuwieder Strafkammer zu zwei Monaten j
Gefängnis und 900 Mark Geldstrafe verurteilt.

:!: Dotzheim , 21. Juli . In der Gemarkung wurde ein .
Kind beim Obstdiebstahl überrascht und . als es floh, vom
Feldhüter angeschoffen. DaS Kind büßte dabei ein Auge j
ein. Der Feldhüter behauptet, daß er bei der Verfolgung !
des Kindes gestolpert sei. wobei sich das Gewehr ent¬
laden habe. -

:!: Dauernheim (Oberh.l, 21. Juli . Wegen Schleich¬
handels  und Gcheimschlachtungen wurde der Landwirt
Pf . von hier v erh aflet.

:!: Rüsselsheim , 21. Juli. Die hessische Dominialver-
waltung ließ von ihren hiesigen Liegenschaften 36 Morgen
versteigern. Der Morgen wurde mit dem außerordentlich
hohen Durchschnittspreise von 1600 Mark bezahlt.

:!: Geluhause« . 21. Juli Bei einer nächtlichen Pürsch.
fahrt stürzte an der Weggabelung Gelnhausen—Haitz—Höchst
der 49 fährige Unterförster I . F . Desch aus Wirtheim so un-
glücklich vom Rade, daß er nach kurzer Zeit ve r ft a r b.
Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit 11 Kindern.

:!: Nied a . M ., 21. Juli . Das dem Briesheimer
Wasserwerk angeschloffen- hiesige Leitungsnetz führt feit
einigen Tagen derartig geringe Waffermengen, daß die Lei¬
tung stundenlang abgestellt werden muß . Die Ursache deS
Wassermangels  konnte mit Sicherheit noch nicht fest¬
gestellt werden ; doch nimmt man an, daß sich im Gries-
heimer Kanalnetz ein größerer Rohrbruch  zugetragen hat.
dessen Ort bisher nicht ermittelt werden konnte. Auch m
Griesheim  macht sich die Waffernot in bedrohlicher Weise
bemerkbar. _ , m „

:!: Frankfurt a 9» , 21. Juli . Aus der Station Gold-
stein wurde Samstag mittag der 64 Jahre alte Rangierer
Josef Krämer von einem D-Zug überfahren und auf der
Stelle getötet. — Die gerichtsärztliche Untersuchung der
von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmten Leiche eines
41/«jährigen Knaben hat ergeben, daß da- Kind an Miß¬
handlungen gestorben ist. Als Täterin kommt die Mutter,
die 23jährige Schneiderfrau Spielmann , Gr . Hirschgraben 18,
in Betracht. Das entmenschte Weib wurde verhaftet.

:!: Aus der Rhön . 2t. Juli . Der Wanderoerkehr in
der Rhön hat neuerdings solchen Umfang angenommen, daß
das Kloster auf dem Kreuzberg wegen Mangels an Speise
und Trank seine Pforten für Wanderer zeitweise geschlossen
halten muß. , , .. .

:!: Wetzlar , 21. Juli . Den beiden verbrecherischen
Ueberfällen vor einer Woche bei Bonbaden ist bereits ein
dritter Raubanfall  auf ein junges Mädchen in der
Nähe von Gießen gefolgt. Das Mädchen hatte in einem
Dorfe bei Gießen Lebensmittel gekauft. Auf dem Heimweg
wurde es von einem zerlumpten Menschen überfallen und
unter Bedrohung mit Totstechen seiner Habseligkeiten beraubt.

KglI. Kurtheater Bad Ems gebäude .)
Leitung: Hofrat Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 23 . Juli 1918.
Neuheit ! vlK K688ki ' 6 Hälfte . Neuheit!

Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernst Bach.

Kgl. Kursaal Bad Ems.
Donnerstag , den 25 . Juli 1918 , abends 87 «Uhr

Heiterer Abend
Willy Heilmann.

Fröhliches von Busch , Rideamus,
Heine , Iiiliencron , Münchhausen u. A.

Preise der Plätze:
Numerierter Sitz M. 3 —, Saalsitz (nicht numeriert;

M. 2.—, Galerie M. 1.—. [286
Karten sind bei Verwalter Bailly im Kursaal zu haben.

Achtung!

2

>0°

Di - Beschaffung von Herden  wird immer schwieriger.
Er bietet sich uns Gelegenheit noch einige Herde für
GaS-KokSseuexung vereiniot, versehen mit Bucköfen zu be¬
schaffen. Auch einige Gasherde mit B icköfen können
geliefert werden. Reflektanten wollen sich sofort bei uns
melden. 1261

Gaswerk Ems. ® mb H.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdischn Tele-

grapheniinie in Lohrheim liegt bei dem Unterzeichneten Post¬
amt von h-ute ab vier Wochen aus.

Zollhaus , den 22. Juli 1918. (257
Kaiserliches Postamt.

Phot . Vergrösserungen,
auch farbig , in Ia. Ausführung liefert [6348

J . Goebel . Hofphotograph, Bad Ems.

MW W W W W w

Aus Bad Ems und Umgegend.
o Zugverkehr . Vom 25. Juli ab fahren die hier

morgens 7.28 Uhr und abends 9.35 Uhr abgehenden Schnell-
züge, die bisher nur von bezw. nach Gießen fuhren, wieder
durch bis Trier resp. Berlin . — Von gestern ab fährt ferner
ein neuer Zug  nach Coblenz, und zwar nur werktags, ab
5 05 Uhr stütz. — Der Schnellzug ab 10.19 Uhr fällt weg.
Dafür fährt ein Triebwagen ab 10.25 Uhr nach Coblenz.

Errichtung einer Zwaugsinnung für
selbständige Bäcker, Anstreicher und

Lackierer.
Die selbständigen Bäcker, Anstreicher und Lackierer

machen wir aus die Aufforderung des Herrn Landrats in
Diez betr . Errichtung einer Zwangsinnung , abgedruckt im
Kreisblatt Nr . 166 vom 19. Juli 1918, aufmerksam.

Bad Ems,  den 21. Juli 1918.
Der Magistrat.

Sammelt gegen Vergütung!
Sammelt : Laubheu, Brennesselstengel, Obstkerne nach

Sorten , Hedderich, Ackersens zur Oelgewinnung.
Ablieferung jeden Donnerstag im Eishaus von Herrn

Eisfeller in der Wilhelmsallee.
Bad Ems,  den 22. Juli 1918.

Der Magistrat.

L. J. Kirchbergers
Buch- und Kunsthandlung Bad Ems

Nassauer Hof.
Soeben erschienen :

8ve » Hedin
.JERUSALEM

Bagdad , Babylon,
Ninive

mit vielen Illustrationen.
Preis des Bandes M. 2 .— u. 20 Pfg.

Teuerungszuschlag.

!_. J. Kirchbergers Buchhandlung,
Bad Ems.
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Nachruf.
Am 21. d. Mts. verschied unser verehrter

Stadtverordneter

Herr Hermann Heymann.
In ihm verlieren wir ein langjähriges ver¬

dienstvolles Mitglied der Stadtverordnetenver¬
sammlung, das durch seine rege Teilnahme
an allen Verhandlungen und durch seine ernste
Mitarbeit bewiesen hat, wie sehr ihm das
Wohl der Stadt am Herzen lag.

Ehre seinem Andenken!

Stuhl « auch mit schathaftew
Slllylk , Sch, kauft
G . Röhl , Lahn strotze»1. Ems.

Ein Leiterwagen
zu verkaufen. [264

Römerftr 85 , Bad EmS.

Saaltochter
für Hotel 1. R nach Bad Nauheim
sofort gesucht.

W . Dittmar , Bahnhofstr. 7.
Bad EmS. [2(51

- — !
Em schöner sprungsähiger

BUÜe (Lahnraffe)
steht zum Verkauf bei
Anton Nink , Jffelbach

(Post Ho:zavpel). [258
Tüchtiges

Hausmädchen
sofort oder auch für später gesucht.
Frau Sludieurat Wegmauu,

Bad Ems, Lahnstr. 32. 1256
Ei, : Doppelspänner-

Wagen
zu verkaufen . [254 i

Näheres Geschäftsstelle. J
Waschleute

gesucht. Näh Geschäfisst [266
Suche während der Ferien

2 trLsttge |1«9
Schulburschen.

«ad EmS . Helenenhos

BrillantriUA
mit einem Stein zu kaufen
gesucht. Off- mit Preisan«
qabe unter M. Z. 20 an die•
Geschäftsstelle. [263]

Nettes
Alleiumädchen,

zu einzelner Dame nach Mainz
per 1. September gesucht.

Zu melden [200
Hotel Gnttenberg , Ems,
von ln r x/*i  Uhr , Zimmer 115.

Braves Mädchen
in Jahresstelle gesucht. [263

Näheres Geschäftsstelle.

Diez , den 22. Juli 1918.

Die Stadtverordnetenversammlung:
BRhl , Vorsteher.
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können bis auf weiteres nur dann pünktlich tv
scheinen, wenn sie tagszuvor aufgeliefert werüen. §
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